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die Pflicht bestimmten theo ischen Studium, nıcht von Men veransta ‚er WITr sondern ß
Ortsgebundenheit, Klausur und das Tragen C11- der Gottesdienst Jesu Christi ist. Christus halt da:
heitlichen Iracht (der Bluse der Waadtländer Bauern) Zwiegespräch mıt der Gemeinde, lehrt und gibt
vorgeschrieben Sie anerkennt tur iıhr geistliches Leben Nahrung, erweckt den Herzen Gebet un Gesang
den Wert der Askese des Schweigens und des Gehor- Und diesem Tun Christi miıt SCINETr Kırche handelt

SIC ubt das iNNere Gebet nach der Lehre der BT0O- sıch den SANZCN Christus, WIEC sıch seinen
Worten und ] den Sakramenten offenbart hat undKen katholischen Lehrer des geistlichen Lebens VOor

allem des heiligen Franz VO  $ Sales:;: sS1C kennt auch ü  3 die Kirche die der örtlichen Gemeinschaft
Kreuzweg Für ihren Gottesdienst ıst das tägliche und der Gemeinschaft aller Heiligen die ihm CINISECN

Choraloffizium un die tägliche Feijer des Abendmahles erzens und instımmı  (3 Antwort geben
charakteristisch In weıteren Artikel der Reforme wird versucht
Zweierlei; scheint diesem Versuche bedeutsam C1N- defhnieren, Was die lıturgische Bewegung der refor-
mal daß INan auch Kalvinismus, der, noch schäar- mierten Kirche mıt der liturgischen Bewegung ı der

katholischen Kıirche gEMEINSAM habe Es werden VOFrfer als der übrige Protestantismus, se1it SC1INECNMN An-
fängen dem Ordensleben feindlich gegenüberstand das allem dreiı Gesichtspunkte angeführt:
Bedürfnis nach eiwas fühlt,; WAas dem katholischen die liturgische Bewegung beherrscht wird Vo

dem Gedanken des Wiederaufbaues der Pfarrei als deroder vielmehr dem altchristlichen Ordensgeist ent-
spricht Gemeinsamkeit religiösen Lebens grundlegenden Gemeinschaft der christlichen Kirche

Daß der Gottesdienst als Vorbedingung für die g_sireng geregelten Lebenstorm Dann aber, daß 1€e5
Bedürfnis erwachsen ist aus dem Vollzug der heute sunde Entwicklung des Gemeindelebens Z Mittel-
dringlichsten Aufgabe der Kirche,; namlıch des Apo- punkt der Pfarrei wird und daß die Teilnahme der

Gläubigen sonntäglichen Gottesdienst al wichtig-stolats der Welt der der Kirche entfremdeten Mas-
SCH, und iıcht sechr aus theoretischen Erwägungen stes Mittel ihrer relig1ösen Bıldung angesehen wird.

durch den Gottesdienst auch die heidnische undDas Dallz der Forderung der Zeıt gehorchende christ-
ıche Leben erweıst dıe Notwendigkeıt der alten en;christlichte Masse Zugang ZUr Kirche finden
Zusammenordnung VvVon aktıvem un beschaulichem kann, da S1C 1er den VOonNn draußen Kommenden nıcht

mehr Wle e1iNe hermetisch abgeschlossene un: Ver-Leben, die beide sich gegenseıit1g vervollkommnen und
deren Sinn aufeinander bezogen iSst ständliche Welt erscheint

Die französische protestantische Wochenschrift Re-
ftorme spricht ihrer Nummer VO: März 19456 Meldungen der katholischen Welt
ausführlich ber die Iıturgische Bewegung, dıe der
reformierten Kırche Frankreichs ININ! weılileren Boden Aus S ud und Westeuropa
ZCWINNL Als den Sinn dieser liturgischen Bewegung Der papstliche Unterstaatssekretär Msgr ontini hat
bezeichnet S1C die Rückkehr ZUu volleren un!: Namens des Heıligen Vaters die Venedig tagendefassenderen Glauben, Glauben der Sozzale Woche der ıtalıenıschen Katholiken einNne Bot-
ıcht NUuTr Glaube des Einzelnen, sondern der BaAanNZCH 1 cschait erlassen, der CS heißt
Christus geeınten Gemeinde 1st Diesem Glauben gibt Die Kirche, die stieits darauf bedacht ıst die mensch-
die Liturgie C1NC Stimme Dies mehr, als der ıche Tätigkeıt auf die höchsten und CWISCN Ziele des
Liturgie ZU Ausdruck kommt daiß der Von Christus
veschenkte Glaube icht allein durch sein Wort 53011-

„‚ebens auszurichten, hat seıt ihrer Entstehung alle
Sorgfalt darauf verwandt die Handarbeit VOon der har-

ern auch durch die Von ıhm gesegßten Zeichen, Taufe ien Bedrückung der Sklaverei Zu befreien und für ihre
un Abendmahl genahrt wird So besteht der refor- Würde und iıhre Rechte einzutreten Gegenüber den
mıerten Kırche die Tendenz, auch die Sakramente un Arbeitgebern wurde S1IC Laufe der Jahrhunderte
iıhre Liturgie INNISCI mıt dem Gemeindeleben und em nıcht müde, mıiıt Nachdruck den unschägbaren Wert der
Gemeindegottesdienst verbinden. Die Taufe wird menschlichen Person ZUu vertreten, die auch der Ge-
ZUu Anfang des Gemeindegottesdienstes VOTLT der stalt des niedrigsten Dieners ein Ebenbild Gottes 1Sst
Gemeinde geleıert, die Kommunion wird ZU integrie- Miıt besonderem Nachdruck hat der Heilige Vater VeOI-
rendem Bestandteil des Kultes und soll jeden Sonntag kündet Die Kirche 1st der Anwalt der Patron die
gehalten werden Die Wiederentdeckung der alten Mutter des arbeitenden Volkes. Wer da das Gegen-
Kommuniongebete führt Zu Begriff de teil behaupten und künstlich einNne cheidemauer ZW1+-
Betens VO.: Bittgebet WCS S Gebet des Lobes und schen der Kirche und der Welt der Arbeiıt aufrichten
der Anbetung Wenn die Gemeinde dieser Weise wollte, würde Tatsachen Von klarster Augenscheinlich-
betet un die Sakramente fejiert betet S1e eben wWI1I®C keıt bestreiten (Rede die christlichen Arbeiterinnen
die uniıverselle Kirche, un: der Okumenismus wiıird auf VO 15 August 1945 T’rogdem strengen sıch die
diese Art un Weise iıhr lebendig gelebt Kurz SC- Feinde Jesu Christi mehr enn J€ d besonders
sagt schließt der Artikel, „1ST der Sınn der litur- den einfachsten Kreisen die Verleumdung ZUu VOeI-

breiten daß die Kırche statt ZUr Verteidigung dergischen Bewegung der, Zu wahren Sınn des christlichen
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de TL aufzufrete ständig Ver- un ZWar talıen Deutschland 85, Amerika
bündete jı Schicht<  on Person S5C1,die dieArbeit Zn Polen 80, Frankreich 39, England 20)
mıt derMacht des Geldes ausnußen. Deshalb sc1 es die

Auch Norditalien hat C1in Fabrikbesiger, ahnlich WICSorge der iıtalıenischen Katholiken, den SıBungen
der bevorstehenden Sozialen Woche gediegener Barbu Frankreich (vgl den Bericht diesem
Weise die katholische Lehre herauszustellen, die, wWwWenn eft der „Herder-Korrespondenz“), sCINCN Betrieb

E1INE Schreibmaschinenfabrik Ivrea, ach „sozlalısti-s1C auch die Rechte des Kapitals als maßgebenden
Faktors der Gütererzeugung achtet dennoch jedes schen Prinzipien umgestaltet hat den Betrieb SC1-

wirtschaftlıiıche System verwirift das iıhm außergewöhn- nen Arbeitern ZU Miteigentum un ZUr Mitverfügung
freigestellt Der Fabrıkant 1st aber weder Sozialist nochıche Privilegien gewährt die der Würde und den

legıtimen Rechten des Arbeitnehmers wıdersprechen Kommunist sondern gehört der kleinsten Partei des
italienischen Parlaments, der christlich-sozialen (nichtDie Arbeit al Tätigkeit der einsichtbegabten und freien

menschlichen Person mulß auf dem Gebiete der Pro christlich-demokratischen) un: hat SC1INCIN Schritt
duktion eindeutig den Vorrang VOLr den bloßen Werk- offenbar AaUSs chrislichem Verantwortungsgefühl getan

Die französischen Freunde der Unternehmung BarbuZCEUSCNH haben Überdies wiıird C5 VO:  — großer Bedeutung
SCIN, daß die iıtalieniıschen Katholiken beweisen, daß beobachten den iıtalıenischen Doppelgänger voller Inter-
auf dem Felde der Arbeit die Kıirche sich icht auf CS55C.

theoretische und unfruchtbare Kundgebungen be- Die Diözesansynode der Erzdiözese Parıis eschloß das
schränkt Als die Verteidigung des Erbgutes der christ- Kommunzonalter der Erzdiözese ein Jahr herauf-
liıchen Wahrheit und dıe Grundsäge der sozıalen Ge- zusebBen Das bisherige Erstkommunionalter WAar 11
rechtigkeit verlangten hat SiICc ıcht gezogert sıch Jahre Neuerdings ussen die Kinder dem Jahre,entschieden auf das Feld des praktischen Handelns dem S1e die Erstkommunion empfangen, das 12 Le-
begeben und jede Tätigkeit und jede Organisation bensjahr erreichen Sie ussen nachweıisen, SIC
begunstigen, die die rechtmaäßigen Interessen der Ar-
beıter schüßte und förderte

während Jahren regelmäßig Katechismusunterricht
erhalten haben

Das Datum für die Heilıgsprechung des Bruder Klaus In Frankreich esteht schon eıt dem Ende der Feind-
VO  } der Flüe ıst auf den 13 Aprıl 047 festgesebt worden, seligkeiten eiNe Vereinigung Pax Ghristz 5 deren An-
während die Heiligsprechungsfeierlichkeiten für die lıegen C1H Gebetsfeldzug Jür Deutschland“ ist Es ıst
beiden Jesuiten Johannes VO  —$ Briıtto un!' Bernhard 1Ne Gebetsvereinigung, die unter der Leitung des Bı-
Realino, die ursprünglıch Zusammenhang mıiıt der schofs Thea; vVvon Montauban un der Schirmherrschaft
Generalkongregation der Jesuiten September Kardınal Salieges steht Seit dem Frühjahr 946 gibt
stattfinden sollten, auf eın unbestimmtes Datum des S1C auch weıten Zeitabständen kleine Zeitschrift
nachsten Jahres verlegt worden sind heraus, deren Sanz besondere Aufgabe SC1IM soll

Frankreich mıt dem katholichen Deutschland bekannt
Das Generalkapitel der Passıonisten-Kongregation machen Das andere Gesicht Deutschlands, das des
wählte den Provinzıal der argentinischen Provınz Nazismus, kennen WII NUur gut heißt c5 da Wır VOon

Albert Deane, der iırıscher Abstammung ıst ZUM Ge- Pax Christi wollen daran NUur denken, dafür
neraloberen Die 72  € VO: Paul VO: Kreuz BC- beten Wır haben C1INE andere Aufgabe Frank-
stiftete Priesterkongregation dient der besonderen reich das wahre Gesicht des katholischen Deutschland
Verehrung der hl Passıon Jes Herrn und der Ausbrei- ZU enthüllen Das geschieht VOrTr allem durch Zeugnisse
(ung G1eser Verehrung Aurch Predig Volksmissionen, Von ehemaligen Zwangsarbeitern, Deportierten Uun! den
Exerzitien und außere ission. In Deutschland hat 5S1C unter diesen alıg CWESCNECN Seelsorgern ber iıhre
Niederlassungen ı Pasıng bei München und ı Schwar- Erlebnisse mı1L deutschen Katholiken VOon denen SIC mıt
zenfeld ı der Oberpfalz. Rührung und Ergriffenheit berichten Außerdem CI -

scheint Fortsesungen C1IN Bericht ber die Geschichte
In Venedig tagte September das General- des Katholizısmus un der katholischen Kirche
hapıtel der Mechitarzisten, des arniıeniıschen Zweives des Deutschland wahrend der Nazıizeıt In ihrer ÖOster-
Benediktinerorden Y die S1CH Vor allem umn dıe Miıs NUummMer spricht die kleine Zeıtschrift Von S0 000 An-
MIETUNSG des Nahen Ostens hoch verdient SECEMACi ha- hängern, die ihr Gebeitsfeldzug bereıts habe mehr als
ken Die Mechitaristen haben heute noch Konz ente 1 40 Bischöfe haben das Unternehmen gesegnet und auch
Venedig, Triest un Wien Neuc Niederlassungen WUl1- außerhalb Frankreichs hat CS Zustimmung un! Wider-
den VOT kurzem Frankreich gegründet. Das General- hall gefunden, England bei Kardinal Griffin,

der Schweiz, Belgien, Nordafrika, selbstkapitel bestätigte en renwärlıgen Generalauht Mögr.
Serapione Uluhog:an. Bolivien Msgr 'Theas hat dem ersten Heftchen der

Zeitschrift kurzen Brief vorangeschickt der fol-
Pax Christiı 1st 12 Monate altVon der Generalkongregation derGesellschaft Jesu wurde genden Wortlaut hat

1Ne€e Statistik ber dıe Verluste bekanntgegeben, die dıe und hat diese sıcher gut genußt Unser Gebetsfeldzug
für Deutschland 151 Frankreıch un selbst 11111 Aus-Jesuten durch den Krieg un! dıe Verfolgung der leß-

ten Jahre erlitten haben 259 Patres fanden den Tod and bekannter geworden Unser Flehen steigert
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siıchZUur Gewalt Schreis. en WITLrmıt wachsen- um handelt, WIE der VO.  } Arbeit undKampf ums ag-
dem Feuer, un MOSC FEifer die Beter un Be- iche rot überbürdete Arbeiter den Weg voller
terınnen vervielfältigen! Frankreich hat ı Deutschland christlicher Verwirklichung finden könne. Bedarf
C1Ne Aufgabe erfüllen Die Besegung Deutschlands dazu der Sammlung irgendeiner tradıitionellen Form
mußte als ECIN Wiedererziehungswerk aufgefaßt WTl - (Exerzitien, Betrachtung USW.) der doch keine
den Ist Frankreıch ort druüuben Erzieher? Ist 6S 65 Zeıt hat KEınige der Leser die der Zeıtung auf diese
durch SC1IMN Beispiel VOTLr allem? Durch den Einflufß SC1NCI Frage geantwortet haben, bejahen SIC heftig, andere
Kultur, durch sC1INEe christliche Auffassung VO Men- verneınNnen S1C Aus den Außerungen, die eine volle
schen, VO  e} der Freiheit VOo der Welt? Durch die Aus- christliche Verwirklichung ınmMALLeEN des taäglıchen Le-
strahlung SC1NES relig1ösen Denkens, durch Ka- bens, ohne besondere Zeichen der Absonderung, ohne
tholische Aktion? Siecht Frankreich SC1HNCECTr Erzieher- gekennzeichnete Betrachtung füur möglich halten alßt
verantwortung Grund sıch selber bessern un sıch CINe edenkenswerte Grundansıcht heraushören.
ZU vervollkommnen? Protitiert CS VO  —$ dem guten Bei- die etitwa besagt unserer Zeit hat sich 11le NECUEC

spiel das ıhm Feinde Von gestern geben” Lernt Wiırklichkeit 1Ns Licht der Erkenntnis gehoben die der
CS, die Arbeit die Diszıplın, das lıturgische Leben und materiellen Welt als Bezirk der Arbeıt Diese Welt
Beten lieben? Sieht Frankreıch Deutschland ıcht 1U deren Wirklichkeit Arbeıtsleben beherrscht mu{

gefährlichen Nachbarn, den daran hindern die christliche Kxistenz aufgenommen, muß dem
muß Schaden stiften auch das 1St noUg SON- stischen Leib eingegliedert werden. annn erg1ibt siıch
ern auch Cin Stück Christenheit das INa  e} SC1HNCI Be- ein u«cs5 Verhältnis ZUT Arbeiıit dem Arbeıt und
stımmung wieder zuführen muß? christliche Verwirklichung ıcht mehr auseinandertfallen

sondern dıie christliche Verwirklichung der ArbeıtZu den zahlreichen missionıerenden Gruppen Aaus TI selber vollendet werden kann
stern un Laien, die sich heute Frankreich bilden, Vielleicht könnte INd  _ dann auffassen als ob diegehört auch die „Missıon de Parıis Anfang 044 wurde bisherige allzu einse1ILLYE Betonung der „contemplatioParıs diese Organisation ZUr Missionierung der arlı- dla Weg ZUr Heiligung VO Fehlen auch theolo-
ser Arbeiterwelt 11S Leben gerufen die sıch der gisch ausreichenden Einsıicht die Bedeutung der -ommunistischen Vorstadt Montreuil niedergelassen terjellen Welt für die Selbstverwirklichung des Men-hat Sie setzt sıch augenblicklich aus Priestern und schen un dann auch des Christen hergerührt habe Für
etwa 4() JUNSCH Leuten IIN die sıch Wal ZU

großen Teıil ausschlieflich ihrer apostolischen Aufgabe den Menschentyp des Arbeiters gelten vielleicht
wirklich andere Regeln „Lemoignage Chretien sagtwıdmen un: keinen anderen Beruf haben, aber mıtten

unter den Arbeitern WIe Arbeiter leben Die Priester ‚„Der christliche Geıist selber mMu: sich C1NEC eUuUe

Ausweıitung bereichern und C111l LCUC Dimensionunterscheiden sıch weder Haltung noch Kleidung nehmen Die Fabriken un: Büros des Atomzeitalters
VO  — den gewöhnlıchen Proletariern, obwohl S1C - selber INnusSsSen der ÖOrt des Opus De:i werden Nursprünglıich me1l1s intellektuellen Kreisen ntstammen In
materieller Hinsıcht verlassen die Mitglieder der ‚„„MiSs- unter dieser Bedingung kann S1C' C1in geıistiges Leben

entwickeln, das kein zerbrechlicher Anachronısmus ist
5102 de Paris sıch CINZ1S und allein autf die göttliche Es wurde AUuSs dem Erdboden selber aufwachsen jel-Vorsehung Sie besitzen nach dem Beispiel der ersten leicht wurde keine Methoden un ExerzitienChristen ihr Weniges SCINCINSAM un: stellen auch die- erfinden: deren Vielfalt 1st ıcht unbegrenzt Uun!
SCcs Wenige och ıhren katholischen un kommunistı- 1ST ohl wahr dafß Ina wieder den gleichen,schen Kameraden großzug1ig ZUr Verfügung. Sie bilden unersetzlichen Eckpfeilern zurückkehrt ber ob S1C nNnUu  —$aber keinen Orden un haben keinerlei Lebensregeln alt oder Neu sind 65 wuürde ıhnen C1NC Seele gebenaufgestellt Wichtige Entscheidungen fallen sS1e jedoch
iMMer nur nach gEMECINSAMECTC Beratung Die Organısa-
t10n hat sich der ırchlichen Autoriıtat selbstverständlich In Vorwort Brief Kardınal Suhards vVon Paris

ZA dem Buch „Paro1sse cCommunaute IN1ISSIONNAILTE desunterstellt Uun!: wird VoNn dieser anerkannt Sie hat be- Frankreich allgemeıin bekannten Mıichonneau VOoO
TEeILS sichtbare Erfolge aufzuweisen uber hundert T1e- Sacre Cloeur du Petit Colombes der kom-ster haben sıch be1 ıhr angemeldet doch wird be1 der munistischen Arbeitervorstadt ‚m1ssıon1ert (vg]l berAufnahme e1INE sehr strenge Auswahl getrofifen Auch iıh: eft der Herder-Korrespondenz” 105) findet
CINEC Anzahl Konversionen sınd schon erfolgt Die Mıiıt-

sıiıch auch die folgende wesentliche Ausführung ber dıeglieder der 1ssıon de Paris haben selber den Eın-
Bıldung des Geistlichen, der das Leben unter den Ar-druck daß das Christentum durchschlagen- beitermassen auf sich nımmtderen Erfolg hat Je radıikaler CS verwirklicht wird
Die Erfordernisse solchen Apostolats bringenalle sınd S1e VO  D der Notwendigkeit und der Zukunft

sozialen Revolution überzeugt un S1C suchen für den Priester keineswegs die Preisgabe der Bemüh-
uns C1NC wirkliche Bildung mıt olCh Gewiß mußdiese durch GiNEe vollkommen christliche Lebenshaltung

Zu autern und ordern der Priester CS verstehen, sıch denen verständlich
machen deren geistlicher Helfer sCINn 11 Er MU

Temoignage Chretien führt e1NC Diskussion über irgendeiner Weise dem volkstümlichen Bildungs-
(Weze des geistlichen Lebens durch bei der CS sich dar- SaNZCN sEINET Gemeinde teilhaben ber vielleicht
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unterstreicht ONNCAU h  1er ıcht den Un- kam  + die durch die j wirtschaftlıchen Schwie-
terschied zwischen der trügerischen Familiarität, die die rigkeiten ı Frankreich i der legten Zeıit wieder akut
Folge Preisgabe der uüberlieferten Elemente der geworden ist die Spannung zwischen Stadt un Land
menschlichen un der priesterlichen Bildung WAarrCc, un:! Fort ermahnte bäuerlichen Zuhörer, sich nıcht
der wirklichen Anpassung, durch die der Priester Von Rachegedanken den stadtischen Ego1ismus
stande ist verstehen und sıch verständlich vergiften lassen AD handelt sıch für die bäuer-
chen ohne aufzuhoören die, die iıhm anvertraut sınd iıche Welt nıcht darum, strenge Rache stadtischen

Doch täuscheemporzuheben und vergeıstigen Ego1ismus nehmen och WECN1ISCT darum die Be-
— sıch nıcht diese Anpassung erfordert von jedem zıehungen Stadt Land den Haß tragen, der oft
C1INEG dauernde Anstrengung Die Aneı1gnung und freie das Verhältnis zwischen Lohnempfänger und Arbeit-
geistige Handhabung des überlieferten Erbes der hei- geber charakterisıert hat Es handelt sıch darum, Z W1->-

lıgen Wissenschaften ort keineswegs auf C11NC Le- schen Land und Stadt zwıschen laändlicher un stadtı-
bensnotwendigkeit für die Geistlichen seın Es muß scher Wirtschaft zahlreiche ausgeglichene Wechsel-
NUur vermieden werden, dafß diese Gesamtbildung auf beziehungen herzustellen. regelrechten Dialog

zwischen Stadt und Landabstrakte Weise wırd un alle Aus-
strahlungskraft verliert Was die profanen Kenntnisse Eine Abordnung der „Katholischen Aktion auf dem
anbetritft die die Kirche nıemals aufgehört hat sehr Land“ hat dem Bürgermeister VO:  —$ Bordeaux bei dieser
hoch schägen ussen gerade S1C dazu beitragen, Gelegenheit folgendes Manıifest überreicht
dem Priester die ıttel die and geben, die „Zehntausend Bauern aus der Gironde un dem Sud-
Sorgen sSsCINeETr Zeit einzudringen un:! diese das Licht westen, die: auf Veranlassung der Katholischen Aktion
Christi hineinzutragen Auf jeden Fall kann INan für das Land Bordeaux zusammengekommen sınd
sıcher SC1MH dafißs wWwWenn das einfache olk manchmal die Entwicklung des Ackerbaus auf C1HC Maschinı1-
darunter leidet CINISCH SCINEr Pfarrer Männer SICIUNS hin studieren un die Auswirkungen dieses

Prozesses auf das bauerliche Leben untersuchen, ent-finden, die Mühe haben, sich auf Fassungskraft
einzustellen, CS doch och 1e] mehr darunter leiden bieten den Einwohnern VON Bordeaux ihren brüder-
wüuürde, wenn 6S iıhnen auch auf der menschlichen lıchen ru(ß
Ebene nıchts weıter finden wurde, als Was CS SaANZ I{m Bewußtsein, während des Krieges unter heroischen
banal auch beı siıch selber findet Anstrengungen ihre Aufgabe rfullt und das Land CI-

nahrt haben bitten SIC die Bürger, den Märchen,;
Es 1st ıcht unınteressant daiß sıch unter den vielen die die Landleute darstellen, als ob S1IC sich C1M Ver-
Formen der Erneuerung voll verwirklichten christ- machen wollten während andere Hungers ster-
lichen Lebens auch die Gründung Eın- ben nıchts als Verleumdung oder die Waffe von Z wilie-

trachtstiftern sehensiedlergenossenschaft findet Lebensform, die
schon ganz der Vergangenheıit anzugehoren schıen Während S1IC der Nation das Notwendige siıchern, wol-

len s1C doch zugleıch des Reichtums des Landesber VOr CINISCH Jahren haben sıch Frankreich die
Ermites de Marie Immaculee zusammengeschlossen willen der Welt das Prestige aufrechterhalten, das

un ein Kloster tiefster Abgeschiedenheit anıf die Bordeauxweine Ort mıt Recht genießen
bretonischen Landzunge bezogen ahe bei ıhrem Klo- Mit der gesamten Bauernschaft dıe die Erde Frank-
ster hat sich annn auch 1Ne weibliche Parallelgründung, reichs hütet Tugenden hegt mıt annern und
die der Soeurs Ermites de Marie Immaculee nıeder- Soldaten versieht die gesamte nationale Gemeinschaft
gelassen Die Regel nach der diese Anachore- ernahrt laden dıe Bauern Agquıltanıens dıe Franzosen

CIN, mıt iıhnen der Achtung der Famaiulie, der Be-ten leben. schreibt ein Leben Gruppen VO  } Einsie-
deleien VOTI, die verstreut wveıten Geländen C11N- ireiung des Arbeiters, der Einheit der Klassen, der

Ehrlichkeit Brüderlichkeit un sozialen Gerechtigkeitalz  N, aber schönen Orten liegen sollen, die dıe Seele
Gott erheben Das Leben 1ST der Vereinigung C1in schöneres Frankreich aufzubauen, WITr der

mıiıt Gott zugewandt cS soll VON der Freude vollıger Freude, leben, die Kralft finden, dienen
Hingabe erfüllt und durch nıchts VOonNn dieser Hınvabe
abgelenkt sSeCcINn Der Weg Aazu besteht der Heili- Auf der Tagung der Seelsorgerassıstenten der Katholi-
gung jeder Minute, die abläuft un!:' der vollstän- schen Aktıon der Arbeiter Frankreıch die Sep-
dıgen Unterwerfung unter den Willen Gottes Gebet tember Versailles stattgefunden hat hat die General-

Freizeıittudium, Einsamkeıt un Zusammenseın, sekreiärın des Verbandes der C hriıstlıchen weıiblichen
Schweigen, alles 1st möglichst für die Bedürfnisse der Arbeiterjugend der ( Jeunesse chr  E -
heutigen Zeıt miıteinander Einklang gebracht tıenne feminine) sehr konkreten Bericht über den

Zustand der JUNSCH Arbeiterinnen den Großstädten
Frankreichs vorgeiragen Zustände, die allen heu-In Bordeaux hat September C1Ne zroße Zusam-

menkunft hatholischer Landleute stattgefunden Auf 1  n Grolßstadten ungefähr die gleichen werden
diesem Kongreß hat ort über das 'IThema Wırt- Am Ende dieses Krieges 1st der körperliche un: gesund-
schaftliche Entwicklung un: bauerliche Welt SCSPIO- heitliche Zustand der JUNSCH Arbeiterinnen sehr schlecht
chen, wobel auch C1NC sozlale Spannung ZUr Sprache Lungenschwindsucht und TIuberkulose jeder orm ha-
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mıt dem völligen Mangel Gléichgewiä1t beı:;auch Gongar über as Thema„Laientum An Pjester-
die Geschlechtskrankheiten haben sechr ZUSCHNOMMEN. bum“. Sein Vortrag War C1nN Stück Ecclesiologie und
Ebenso haben die VEr  € Jahre die moralische Kirchengeschichte. Er stellte die reservierte oder ml
Gesundheit der JUNSCH Arbeiterinnen schwer angegrif- trauıische Haltung der atholischen Welt gegenüber der
fen äahrend der bösen Jahre des Krieges und der Laiensphäre, bevor der Cu«ec Aufbruch des Laientums BC-Besatgung haben S1C keine methodische und beständige chah, dem WIr heute stehen, als C1Ne Folge der
Erziehung Sie haben kein Gefühl mehr für geschichtlichen Verhältnisse dar. Weite Teile der Lehre
Gut und Böse:; die Moral erscheint ihnen als C1INC Ver- der Kirche sind unter dem Eindruck der mittel-
altete Sache ohne Zusammenhang mıt em Leben Die alterlichen Kontroversen über die Rechte der Kirche
JUNSCH Arbeiterinnen haben Cine harte düstere ind- un des taates (z des Streites zwischen Philiıpp dem
eıt gehabt be der Befreiung hat S1IC eC1in unwidersteh- Schönen und Bonifaz un reformatorischer Leh-
licher Drang nach Entspannung und Lebenslust ergrif- TE  — formuliert worden, denen CS die Befugnissefen, der S1e ZUuU Tanzereien und anderen Vergnügungen der Hierarchie un des Klerus un! die objektive Wirk-
treibt Doch INd)  z} kann eobachten, dafß-das Ende davon samkeit der Sakramente Abgrenzung Än-
meıstens Ekel Unbefriedigtsein Verzweiflung ıst 1el sprüche des Staates und des Laientums 815 Daher

fruh gereift sınd diese JUNSCNH Mädchen blasiert Jegte die katholische Kırche den Akzent gerade auf
ohne Ideale ohne Kraft ohne sittliche Grundlagen diese Wahrheiten un! betonte weıt mehr, Was der
Was geblieben ist 1st C1INeE große Generosität und C1iNe Christ VO  } oben empfing, als Was VOo  e} unten mıiıt-
Sehnsucht nach etiwas Hoherem ber wn inan diese brachte, schien, als lasse S1C die beiden
JUNSCH Arbeiterinnen wiedererziehen will, mufs INan Enden der Keite Dunkeln den Geist der belebt
ihre tiefe Unausgeglichenheit und Haltlosigkeit 1111 un: die Gläubigen, die belebt werden
Auge behalten. Heute leugnet INan icht Was bisher gelehrt worden
Die Arbeit, die Sle heute eisten uSssen 1St keiner 15 aber INan legt den 1on auf anderes Man ebt 1111
Weise der weiblichen Natur angepaßt Die Not der Übergang Wenn INUun die Wirklichkeit aber als (san-
eıt die steigenden Lebenskosten bringen 65 mıiıt sich ZCS betrachten 11 erhebt sıch die Frage, welches
dailß SIC alle Arbeit annehmen die auch die Männer der SCHNAUC Ort der aktiven Mıtarbeit des Lai:entums
tun, zudem ıst diese völlige Gleichheit der Arbeit 1m irchlichen Leben SC1IMN muß

auch ecin Programmpunkt des Kommunismus, dem Das Laientum r1 heute allen chichten, auf allen
Ss1le natürlich alle nahestehen Trogdem 1ST der Lohn, Ebenen hervor TIreu un: vollkommen seiner Hierarchie
den S1C verdıenen SENINS ergeben anspruchsvoll gegenüber SCINCN Seelsorgern,
Die beinahe vollständige Unmöglichkeit C1Ne CISCNC arbeitet CS wirksam daran, das Evangelium nicht LU
Familie gründen, da die Lebenshaltung teuer 1st 111S persönliche Leben, sondern auch die öffentlichen
und Wohnungen überhaupt icht finden sind ste1- Einrichtungen selber hineinzutragen Diese apostolische
SCrn die Labilität dieser Jugend Die Aufgabe, VOrTr der Bewegung ist ıcht auf Frankreich beschränkt In allen
sich die Katholische Aktion 1er sieht ist also 1INMEeEeNS katholischen Ländern vollzieht sıch der gleiche aposto-

lische Einsag, wWwWenNn auch mıt verschiedenen Miıtteln
In weıtgehend entchristlichten GesellschaftAuf den Vortrag über die Verhältnisse bei der heuti- Gesellschaft die WIC Congar sagt noch unter

SCH weiblichen Arbeiterjugend folgte CiN solcher über dem Heidentum steht ist die Arbeit der Laien geradedie Verhältnisse be1i den JUNSCNH Arbeitern maännlichen dieser orm unerzetlich Die Kirche hat diese LaienGeschlechts, der Cin ebenso dunkles Bild zeichnete geformt iıhnen ıhr Ziel gegeben, S1e hilft ihnen, steht
Be1i den JUNSCH und auch bei den alteren Arbei- hinter iıhnen, aber SIC ailßt ihrer Initiative un: ihrem
tern zeıoel sıch VOT allem SCin großer Niedergang, manch- Wiırken volle Freiheit Congar betonte dann die großemal e1in volliges Fehlen der Berufsmoral Das 1st C1iNEC Hoffnung, die die Kirche gerade auf die Arbeit der
Folge der Zwangsarbeit unter der Besatung, der De- Katholischen Aktion der Arbeiter sebt enn es scheint
portiatıonen un deı wahllosen Einstellung iırgend- daißs S51C ihre Rolle als efe Teig mıt ErfolgArbeit, Arbeit die die jJungen Menschen nach dem spiıelen begonnen hat un: C> iıhr gelingt die Arbeiter-
Beispiel der Alteren unterschiedslos boykottierten Das welt Bewegung bringenalles vergiftet heute die Arbeitsatmosphäre bis ZUr Un-
erträglichkeit Wir haben verschiedenen Berichten ber CUue Ver-

suche christlichen Lebens Frankreich davon berich-
aährend Priestereinkehrtages auf dieser Tagung tet dafiß Priester g1ıbt die den arbeitenden Mas-
hat Kardinal Saliege SC1INCN Priestern gesprochen SC  e} näher kommen, die Sle dem Christentum
Er sagte ihnen Wir brauchen e1Ne posılıve Predigt rückgewinnen wollen, sıch selber Arbeitern machen.
die Glauben unterweıst und nıcht NUur den Irrtum das Leben der Arbeiter bis 272 die Kleidung hinein
bekämpft 1Ne6 pOosilıve Predigt die die Tugend lehrt teiılen un: alles ablegen, Was die Arbeitermasse

ihrem Vorurteil bestärken könnte, dafß die Kirche C1INeun:! 1cht NnUur die Suünde bekämpit kurz, C1INeE Predigt
für und ıcht NUur eiIiNe Predigt bürgerliche Institution sSCI Die hohe franzosische Geist-
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rzbischöfe Frankreichs ı März dieses Jahres dieses ıhn doch el  5 Stadtrock eindeutig VvVvon den Laien. Woilte
Vorgehen als etwas Außergewöhnliches gekennzeichnet INa  —$ Frankreich auf diesem Gebiet Neuerungen
un! sich Verallgemeinerung ausgesprochen einführen, Ware die sichere Folge davon Verwirrung
In Veröffentlichung der Versammlung heißt 6S der öffentliıchen Meinung, “
Die Aufmerksamkeit der Versammlung 1St insbeson- Daß die Priester, die siıch mıt Erlaubnis iıhrer Oberen

dere auf ZWEE1 estimmte FYragen gerichtet SCWESCH entschlossen haben, die Fabriken gehen, iıhren
Sollte INan ıcht die Anwesenheit Von Priestern chritt tatsachliıch 3.15 etwas Außergewöhnliches -den Fabriken für vorübergehenden Eınsat“ oder“ sehen das 1Ne besondere Berufung vorausseßt zeıgtselbst für lange Zeıt denken? das folgende Interview C11C5s Fabrık arbeı1-

Die Absıcht die bei Priestern und Seminarı- tenden katholischen Geistliıchen durch Vertreter
sten den Wunsch ach direkteren Kontakt mıt der protestantischen Wochenschrift Reforme
den Arbeitermilieus erzeugt 1st gewiß lobenswert Sie arbeiten der Fabrik den Nıchtchristen nahe-
Daß unter SaNZ bestimmten Bedingungen Mitglieder zukommen un S1C ZUr Kirche zurückzuführen?“
des Kleru die gaNZCH Komplex VOoO  ]} Eigenschaft- „die ZUTF Kirche führen, absolut nıcht Wenn ıch als
{cCnNn un:! Tugenden 1N sich INUSSCH, ihren Bi- einfacher Arbeiter der Fabrik arbeite obwohl ich
schof Ermächtigung bitten, ine zeitlang die Kaplan bın, 111 iıch damiıt ıcht C1Ner Au{igabeFabrik gehen, C1Ne vollständıgere Information als Priester ausweichen, sondern diese NUur besser
über die Lebensbedingungen der verschiedenen Miı- erfüllen Es g1bt der Fabrik christliche Laien: iıch
lieus WINNCNH, denen S1C das Evangelium bringen bın keiner Weise hierher gekommen, 1111 mich
sollen— dagegen hat die Versammlung niıchts ZU- Wieiırgendeinem Sinne deren Stelle seBenwenden, vorausgeseßt, dafß diese Bitten den Charakter jeder Christ 1st der milıtante alıle Zeuge Christi, un!:
des Außergewöhnlichen behalten.
ber S$1e lenkt die Auimerksamkeit auf den Irrtum,

sein Zeugnis als cdas C1INECSs Mannes, der mıt all SCINCN

Fasern dieses Leben verflochten ist hat der-
der sıch sehr leicht diese Neigung einschleichen kann: artıgen Wert dafß ecs ebenso schuldhaft WITr kindisch
un auf die gefahrliıchen Illusionen denen SIC sich un wıdersinn1ıg Ware das gleiche eisten wollen
nahren könnte Wenn ich Sie recht verstehe, wollen Sie also ala rie-
Es Ware ein Irrtum WenNnn Inan das Apostolat des Geist- ster Zeugnis ablegen?liıchen und das des Laien identifizieren oder e11s durch „Ganz richtig iıne Kluft hat sıch gebildet zwischen

Die Unterscheidung ZW1-das andere erseBGen wollte den Priestern und der arbeitenden Klasse 1n Ge-
schen den beiden Bereichen und den beiden Aposto- heimnıis, hinter dem doch nıchts steckt lastet auf uns

Die Laien haben 111 Mis-laten ist heute ganz klar Wenn Sie miıch Aaus der Fabrik kommen sehen VOr
SIoON Bereich des Weltlichen erfüllen s1€e€ 1st ihnen allem, weıl iıch der Arbeiterklasse den Priester durch-
eigentümlich Die Priester INUSSCH diese Berufung der sıchtig machen mochte
Laien respektieren; sS1e selber haben C1iNe andere Be- Noch e1iNE Frage Wıiırd der Respekt VOr dem DPriester
rufung Die Laien erwarien VvVOon ıhren Priestern die- dadurch nicht beeinträchtigt?“
56  n Zeugnis ganz Gott geweihten Lebens und den kann Ihnen versichern dafß die Arbeitskamerad-
geıistıigen alt der iıhr Laienapostolat mıtten der schaft den Respekt VOrLr dem Geistlichen ıcht unter-
Welt beleben und leiten soll gräbt So hat INa  -} mich kürzlich als ich AUS der Fabrik
Die Versammlung WEe15 üubrıgen darauf hın, dafß kam Sterbenden gerufen 8118 —_ Ar-
die berufensten Vertreter der Organısationen der Ka- beitskleid dorthin Nie hat e1iNe Legte Olung mıiıt mehr
tholischen Aktion unter den Arbeıiıtern einstiiımmı1g - Sammlung un: Verständnis stattgefunden
klären, daß die Masse der Arbeiter ıcht wuünscht dafi Iso alle Priester die Arbeiterbluse?“
der Priester ein Arbeiter werde 910 Cc1in das i1ssen Sie ohl Es handelt sich nıcht
Wenn C1NC Annäherung g1bt die für den Priester darum, daß alle arbeiten aber 6S 15St seh1 gut da{iß
der inmıtten der Arbeitermasse ebt wünschenswert CIN1ISC arbeıten Wie der Herr SanzZ Mensch wurde,
1st ist CS die, die sıch durch das Beispiel au  NOMMC] dıe Sünde, wollen WIr ganz Arbeiter
N, entäußerten vollkommen selbstlosen Lebens werden WAas WIT NIC ZU SC1IiMN hätten aufhören dür-
ollzieht fen AausSCHOMIM die Gottlosigkeit

Diese gewichtigen und starken Gründe haben die
Kirche veranlaßt, dem Klerus das Iragen kirch- Die Spamen seıit langem zuerst zwischen der Mo-
lichen Iracht vorzuschreiben, die ihn VO  ; SC1INEI Laijen- narchie und dann der Republik einerseıts und dem

Stuhl andererseıts strıttıge Frage der kirchlichen Er-umgebung unterscheidet.
Auf das Beispiel anderer Länder soll inan sich 1er NCNNUNSCH außerhalb der Jurisdiktion der ırchlichen

Gerichtshöfe 1st Juli Übereinkommen Z IO -nıcht beruten. Die Länder, denen nıchts
die Priester Von ihren Landsleuten unterscheidet, sind schen Spamıen und dem HI Stauhl] geregelt worden

Die ersten der insgesamt 10 Artikel des Abkommensdiejenıgen, denen Verfolgungsgesege das Tragen
jedes geistlichen Gewandes untfer schweren Straf- befassen sich mıt der eseBung der verschiedenen ene-

hızıen Art stellt den allgemeinen Grundsaß aufandrohungen untersagen Bei den anderen Natıionen,
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die Ernennu au eın Beneftizium gemäß den Bestim- schiedenen Ländern der Welt gibt es Menschen‚v dfe
MUnNgCH des kanonischen Rechtes der kirchlichen Be- nıchts VO  ; der Soziallehre des Evangeliums, Jesu
hörde zusteht. Von dieser ‚allgemeinen Regel aus- Christi, der Paäapste WI1Ssen, die ich durch Enzykliken,
genommen sind diejenıgen Ernennungen, die der durch Briefe, über den Rundtunk oft wiederholt
Stuhl in diesem Übereinkommen 1m Hınblick auf die habe
katholische Tradition Spanıen konzediert hat Pfarr- „Vor Jahren“, erzahlte Dombherr Cardijn dann
geistliche werden gemals Can 459 auf dem Wege der weıter, „Sprach Papst Pius > <8 ahnliche schmerzerfüllte
Ausschreibung ernannt Die Namen der Neuernannten Worte MIr. Ich sprach damals das erste Mal mıt ihm,
werden aber VOT der Veröffentlichung der Regierung un GT Iragte mıiıch, Was ich wollte. zıtterte bei
mitgeteilt; falls dıe letstere Einwendungen politischer diesem ersten Gespräch mıt dem Papste un antwortete
Art erheben hat, wıird die Angelegenheit dem Hl ‚Heiliger Vater, ıch moöchte die Massen des arbeitenden
Siuhl unterbreitet un zwischen dem Stuhl un: em Volkes für die Kirche gewinnen‘. Da unterbrach G1

Staatsoberhaupt geregelt werden. Für die Dekane der nich und sagte: ‚Dies ıst das erste Mal, daß jemand
Metropolitan- und Kathedralkapiıtel un: die Dignitäre mir kommt un mır sagt, wolle die Massen BC-
reicht der Bischof dem Staatsoberhaupt eine Dreier- wınnen. lle D Ss1e: ‚I 11l eiıne Elite bılden: ich
lıste eın Aaus der 1ne Persönlichkeit auswählt und 111 eine kleine Gruppe guter Christen bilden‘. Die
dem Stuhl ZUur Ernennung unterbreitet. 1lle Er- Kirche raucht aber keine Elite, keine leinen Gruppen,
CNNUNSCH des mozarabıschen Kıtus stehen den Ka- sondern die Masse der Arbeiterschaft. ine Elite, Ja,
pıteln Für einıge weniıge Pfiründen historischer Na- aber eine Elıte aus der Masse, die Masse BC-
tur behält der Staatschef sein Ernennungsrecht, un: ZWar winnen, die 1n un: für die Masse ebt als Apostel de:
Aaus einer Dreierliste, die iıhm VO! Bischof nach Kon- Masse. Die Kirche braucht heute nıcht eine Elite der
sultierung a1t dem Kapitel überreicht wird. Art 10 Arbeiterschaft, sondern die Masse des arbeitenden Vol-
bestimmt, dafß das Übereinkommen in Kraft bleiben kes.‘ Dann apl'8.(.‘h der Papst die Worte mıir, die iıhı
wird, bis se1ine Bestimmungen ın ein 1NECUECS Konkordat oft habt wiederholen horen: ‚Das größte Ärgernis
aufgenommen se1ın werden. Inzwischen verpflichtet sich des Jahrhunderts ist, dafß die Kirche die assen
die spanısche Regierung ZUT Beobachtung der 1er ers  en der Arbeiterschaft verloren hat Der größte Dienst,
Artikel des Konkordates Von 1851; S1E verpilichtet 5  —. den Sie der Kırche erwelisen können, 15t, s1e wieder-
ıcht ber gemischte Angelegenheiten oder die Kirche zugewiıinnen. Die Massen des Arbeitervolkes brauchen
interessierende Fragen legiıferieren, ohne vorher die Kırche, aber die Kirche braucht auch die Masse des
den Hl Stuhl konsultieren. Arbeıitervolkes.‘

Der Begründer der Christlichen Arbeiterjügend @] -0-é.)‚ Vom _- Juli D1S 6 ; August {and 1n Maastricht ein
der belgische Kanonıkus Gardıjn, hielt sıch auf der ınternationaler lzturgischer Konzgrefß sea Er agte
Rückreise VO  —_ seinem Besuche der Arbeiterjugendgrup- unter dem Vorsit des Erzbischofs VO  ]} Utrecht iın zwel
pcCn ın ord- und Sudamerika VO: bıs 13 September Sektionen, einer wissenschaftlich-theoretischen und eiıner
ın England auf, bei verschiedenen Gelegenheıiten seelsorgerlich-praktischen. Das IThema der wissenschaft-
ZUr englischen Christlichen Arbeiterjugend (Young Chri- lichen ektion War „Die Liturgie als Mysterium” In
stian Workers, Y.C.W.) sprach. Auf einer tudien- dem einleitenden Vortrag „Die Mysterienlehre nach
woche VO  a Seminaristen erzahlte dabei VO  —_ der Au- ihren hauptsächlichsten Vertretern“ sprach Dom Elo-
dienz, die Beginn seiner großen Reise 1m Maı g1US Dekkers OSB (Steenbrugge) über die Arbeiten
dieses Jahres beim Hl Vater hatte der wichtigsten Vorkämpfer der liturgischen ewe-
„Ich sprach”, erzahlte CT, MI dem HI Stuhl, un CI ZUnN$, unter denen deutsche Theologen eine führende
ıst voll großer Sorge. Er sieht SCNAU, da{fß die Zukunft Rolle spielen (CGasel, Vonier, Diekamp, Adam, Sohn-
der Kırche ZU großen el VOoOoNn der Haltung des arbe1- SCH, Schmaus, Voossens). dam Van der Putte O
tenden Volkes innerhalb der Kirche ZUT Kirche und ZU (Nımwegen) sprach uüber „Mysterientheologie und
Kommunismus abhängt. Der ergreifendste Augenblick scholastische Auffassung uüber oeconomla salutis“.
der Audienz WAaTrL, als der Hi Vater die Worte wieder- Thaddäus Soiron OFM M.-Gladbach) über „Die 15
holte, die Kardinal Salıege neulich ıhm gesprochen turg1e als Mysterium ın der Schrift“ Die praktische
hatte Der Kardinal-Erzbischof VO  3 Toulouse WAdrLr 1n Sektion behandelte das TIThema „Aktive Teilnahme des
Rom  9 den Kardinalshut empfangen, Uun: hatte gläubigen Volkes der Liturgie der Kirche“.
eine Privataudienz, iın deren Verlauf sagte: Miıt dem Kongreiß WAar eine Ausstellung „Da litur-
Vater die größte Gefahr für die Kıirche ist heute, da{fß gische Buch“ verbunden, sowle eine Ausstellung ”  1€
die Arbeıiterklasse nıchts VO  — der Soziallehre der Kırche Kunst 1m Dienst der Liturgie” mıiıt Erzeugnissen derweıiß oder nıcht diese Lehre glaubt.‘
‚Ist denn das möglıich‘, fragte der Papst ‚55 Jahre nach

kirchlichen Goldschmiedekunst und Paramentik.
Rerum NOVAaTUM, 15 Jahre nach Quadragesimo Der Erzbischof VvVvon Westmuinster, Kardınal Griffin, hat
kommt eın Kardinal un erzahlt mIr, daß das olk ın einem Interview, das Journalisten in Dublin BC-
nıchts VO  — diesen Enzykliken, nıchts VO  } der Soziallehre waährt hat, Ü, über die katholische Kirche iın Eng-

lan: gesprochen. „die befindet sıch sagte -er, ıIn einerder Kirche_ weiß. Ist etwas möglıch? In den VeI-
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Periode des Wiederaufbaus un der Neuordnung Die geführten Delikten keinerlei Grund gefunden, der
Bewegung der C (der katholischen Arbeiter- emerkenswerter Weise die Zurechenbarkeit (Can
jugend der Katholischen Aktion) 1St voller önt- 292905 Par 292929 Par 3) herabsegen könnte sondern
faltung begriffen Die Pfadfinder- un Guides“- hat vielmehr erschwerende Gründe besonders
bewegung 15{ Vormarsch un Pes haben sıch sozlale der hohen Würde der beleidigten Personen (Can 29207
Katholikenzirkel gebildet Par festgestellt Infolgedessen erklärt die Heilige

Kongregation dafß alle diejenigen, die physisch oder
Kardınal Griffin VOon Westminster spra anlafßlıich moralisch der Begehung deı vorerwähnten Delikte

Feier für die Catholic Evıdence Guild“ uüber dıie teiılgenommen haben oder dabei notwendige Mitarbei-
Glaubenslosigkeit der Menschen Dabei sprach VO  —$ ter SCWCESECHN sind (Can 29209 Par 1—3) den VOI-

Wandlung, die selber durchgemacht hat un! erwähnten Exkommunikationen verfallen sind denen
die für die Relig1iosität unNnserer eıt sehr bedeutsam SIC unterworfen bleiben, bis S1C die Lossprechung des
un vorbildlich 15 Sie bezeichnet die Lösung on Apostolischen Stuhles erhalten haben
C1INECIN Moralchristentum Sinne JENECS christlichen
Humanismus, der sich den VEr  c Jahrhunder- In dem Ägramer Prozeflß Erzbischof Stepinac
ten als schwach un blafß gegenüber allen leiden- wurde Papst 1US X I1 der Vorwurf erhoben,
schaftlicheren Bewegungen der Menschheit hat habe Zwangskonversionen ZUT katholischen Kırche
und die Rückkehr Uum Glauben eigentlichen Sinn Jugoslawien gutgeheilßen. Der Heılıge Vater hat sıch
Er sagte, er habe zunächst ad1ie Vorstellung BC- SCINETr Rede ZUr Eröffnung der Rota Oktober
habt CS sCc1 notwendigsten der Offentlichkeit VOI ZL diesen orwuüurfen geaußert.
allem der Arbeiterschaft die Soziallehren der Kırche Der Papst erklärte, habe die Pilicht und das Recht
darzulegen Er habe aber einsehen gelernt daß INan e1Ne solche Anklage zurückzuweisen, un! fügte hinzu,
die Welt zuerst einmal wieder übernatürlichen (e- werde den 'Text Memorandums mitteilen, den
danken führen Davon hänge auch die Entwick- das vatikanısche Staatssekretariat 95 Januar 042
lung der menschlichen Moral ab die ohne 1NC tran- der Jugoslawıschen Gesandtschaft beiım Vatıkan ZUr Be-
szendente Bindung ıcht SCNECSCH könne Die erste Auf- antwortung Frage überreicht habe die diese ihm
gabe sSCI1 daher, die Menschen überhaupt erst wieder hinsichtlich Konversionsbewegung Kroatien geC-
VO Dasein Gottes überzeugen un S1C dann über stellt hatte
die Tatsachen der Öffenbarung unterrichten Diese Note, deren Text der Papst auf Franzosisch VOCI-

\ las, erklärte zunaäachst da{fß die Kıirche Erwachsene NUur

unter der Bedingung iıhren Schoß aufnehme, daßAus Ost und Südosteuropa hre Konversion vollkommen spontan SCH, und fuhr
Der „Osservatore Romano Nr 744 veroffentlichte dann fort
erster Stelle lateinischer Sprache die nachfolgende Daher konnte die Tatsache, daß plöglıch Ee111C große
Verlautbarung der päpstlichen Konzilskongregation: Zahl VvVon kroatischen Dissidenten die katholische
„Das Gerichtsverfahren, welchem der hochwürdıge Kirche aufgenommen werden verlangte, nıcht umhin,
Herr Erzbischof Stehinac vVvon Agram VonNn Ju den kroatischen Episkopat ebhaft beunruhigen, da
slawischen staatlıchen Gericht willkürlich verhaftet un iıhm ja natürlichermaßen die Verteidigung un der
ungerecht verurteılt wurde, hat tiefen Eindruck Schut der katholischen Interessen Kroatien obliegt

der SAaNZCH katholischen Welt un be1 der zıvıli- Weit entfernt diese Tatsache, explizit oder implizit
1erten menschlichen Gemeinschaft hinterlassen Die einfach ZUTr Kenntnis nehmen hat CI als
Kıirche S VOTLT füur die Verteidigung der geheiligten Pflicht empfunden, die entsprechenden Stellen aus
Personen der Oberhirten, iıhrer Freiheit un Würde. drücklich daran CETINNENN, daß CS notwendig sec1 daß
besonders mıt drei Bestimmungen des kirchlichen (Ge- die Rückkehr der Dissidenten sıch voller Freiheit
segbuches mıl denen S1e Exkommunikation androht vollzöge, un: gleichzeitig für die kirchliche Autorität
die 1DSO facto diejenıgen trıfft die das ausschließliche Recht beanspruchen, AÄAnord-

Bischof VOT eCin Laiengericht zıehen, besonders, NUNSECN un Direktiven ı Hinblick auf Konversionen
wenn 65 sich den CISENCN Bischof handelt (Can geben  0

„Wenn fuhr der Papst fort amals sofort eCin

gewaltsame Handlungen Erzbischof oder bischöfliches Komitee gegründet worden 1St m1t dem
Bischof begehen (Can 79343 Par 3) Ziel e1iNeEe Entscheidung allen, diesen Gegenstand

direkt oder indirekt die Ausübune der kirchlichen betreffenden Fragen treifen können 151 das eben
Jurisdiktion oder Amtsgewalt hindern un! diesem darum geschehen, damıt die Konversionen ber-
Zweck sich irgend eiNne weltliche Obrigkeit wenden einstiımmuUnNg mıt den katholischen Grundsägen die
(Can Frucht echter Überzeugung un! iıcht Zwanges
1le diese Exkommunikationen sınd JC nach Lage des
Falles einfach oder besonderer Weise dem Heiligen Der Heilige Stuhl seinerse1ıts hat ıcht versaum die
Stuhl reserviert Die Heilige Konzilskongregation SENAUC Beobachtung der anonischen Vorschriften und
aber, die für die Disziıplin des Klerus un: des christ- der diesem Falle gegebenen Direktiven CIND -
lıchen Volkes die Oberaufsicht ausubt hat bei den fehlen und ZU fordern
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Die französische kath lische Wochenzeitung „Temps Photius’ orlä fig keine Rolle in der SS15 eli-
Presents“ veroöffentlicht ein Interview, das die beiden g1os1ität, die vorwiegend, weıt Man sehen könne,
Abgesandten des Patriarchen Von Moskau, die ach einen emo;ionalen ‘ Charakter habe
dem ode des Metropoliten Eulogios, des Oberhauptes
der orthodoxen Kirche 1mM Abendland, ach arı  & 5C- Außerhalb der russıschen Grenze leben i etwa eine
kommen sind, namlıch der Metropolıt Gregor1) VvOon Milliıon orthodoxer Russen ın Westeuropa. Diese Zahl
Leningrad und der Erzbischof Photius Vvon rel und ist gering, doch handelt sich eine geistig wichtige
Brjansk, einem Vertreter der Zeitung gewährt haben Gruppe. Eın großer eıl dieser Orthodoxen besteht
Eıs ZinNng dabei die Lebenskraft der Kirche iın Ruß- AUuUs VOr der russischen Revolution geflüchteten Ange-
land nach der langen Periode der „Gottlosigkeit”. Der hörıgen der russischen Elite, die auch ihre Kinder wlie-
Metropalit Gregor1] außerte sich über die Rückkehr der Russen un Mitgliedern der russischen Ortho-
de Volkes ZUr Kırche in dem Sinne, daß schwer ist doxie CETIZOSCH haben;: s1e siınd geistig ICHE, gebildet,
ın die Herzen sehen, da{ß CS aber häufig einem tiefen intelligent. Ihre kirchliche Lage ist sehr kompliziert.
Bedürfnis un!' Nachdenken entspringen scheine, ach ıhrer Auswanderung hat ein dreifaches Schisma
WwWenn die Menschen wieder ZUrTr Kirche kommen. Der ihre relig1öse Verfassung zersplittert. ine Gruppe,
Krieg habe dazu beigetragen, einem großen Teil des die zarıstischen Elemente der eXtremen Rechten,
Volkes die Wirklichkeit der Glaubenswahrheiten wI1ie- kannten den Patriarchen Tychon, der unter den Sowjets
der bewußt machen. Es se1 bezeichnend, daß INan ın in Moskau kanonisch vollkommen regelrecht eingeseßt
den Kirchen viele Militärs sehe, Soldaten, die in schwe- worden WAar, ıcht als iıhr kıirchliches Oberhaupt an sı1e
remnl Gefahren, einem ursprunglıchen Impuls folgend, sammelten sıch einen ın Karlowac 1n Jugoslawien
wieder beten gelernt hatten. Es gebe allerdings auch zusammengetrenenenHeiligen,Synod. Sie blieben leiden-
solche, die in der Zeit der Gefahr die Kıirche gesucht schaftliche Gegner der russischen Hıerarchie und
hätten und sS1e JeBt bereits wieder vergäßen. schlossen sich AA den deutschen antıbolschewistischen
Im habe siıch aber der verläßliche Kern des Ideen rst Ende des zweıten Weltkrieges
Kirchenvolks unvergleichlich erweıtert. Junge Men- begannen sıe angesichts der russischen Siege eine Aus-
schen fehlen ıcht d  » aber in der Mehrzahl sınd c5 söhnung mıt dem Moskauer Patriarchat wünschen.
reife Menschen, die Z Kirche kommen. Das relisiöse Das heutige Haupt der karlowacer orthodoxen Kırche
Erwachen spielt sıch aber weıt mehr in den Städten als 1n Westeuropa, der Metropolit Seraphim, führte als
autf dem Lande ab Die Jugend, die Zur Kirche kommt, erster diese Geste AUuUs, Einige Mitglieder der karlo-
scheint vorwiıegend aus Beamtenkreisen ZU tammen, Kirche blieben aber ihrer antisowjetischen Hal-
ziemlich zahlreich sind auch Junge Studenten, einıge tung treu: s1e leben noch ın Deutschland und betreuen
wenige junge Arbeiter. Keineswegs selten sind Partei- unter dem Schutz der amertkanıschen Besagung die noch
mitglieder unter den Kirchgängern, und s1e kommen in Deutschland lebenden orthodoxen Deportierten.
bereits ohne irgendwelche Scheu, lassen sich kırchlich Auf der exXxiremen Linken der 1ın Westeuropa ebenden
trauen und ıhre Kınder taufen. Eın großes Problem russischen Orthodoxen stand vor dem legsten Krieg NUur
1st. die Heranbildung eines Klerus, woruüber sıch eine 5A5NZ kleine sowJjetfreundliche Gruppe, der der
besonders auch Erzbischof Photius ausgesprochen hat. Metropolit Von Kaunas iın Litauen und einıge VeI -

Die Masse der Gläubigen, die wäahrend des TIE- einzelte Gemeinden in Polen, ın Westeuropa, ın Ame-
SCS ZUr Kırche gekommen sınd, mußte unterwıesen rıka un in China angehörten. Sie stellten S1 Zu Be-
werden, aber CS mangelt zuweılen völlig der Mög- gınn des legten Kriegs sogleich unter die Autorität
lichkeit. Besonders 1n den Dörtfern hat man zuweilen des Metropolıiten derg1us von Moskau.
einfach irgendwelche bekannte, gute un: fromme Maän- Die Mehrzahl der 1mM Ausland ebenden Russen, jeden-
NCr als Priester einseben mussen, die aber keinerlei falls die einflußreichsten Gruppen, die in Frankreıich
theologische Bildung un machmal NUur die rudimen- und 1in England, hatten sich den Metropoliten Eulo-
tarsten relıg1ösen Kenntnisse haben Seit Zwel Jahren g1us Georgiewski gesammelt, der seıt 1917 iın Frank-
sind neugegründete Bildungsstätten für den Priester- reich lebte und VO Patriarchen Tychon Exarchen
nachwuchs d Werk aber S1€e werden erst nach un für den Okzident ernannt worden WAäar. Miıt dem Synod
nach dem bel abhelfen können. Auch unter den TICe- VO:  — Karlowac stand ın offenem Streit. Doch auch sein
ceteranwartern, W1€e unter den Gläubigen, g1Dt es ZWarl Verhältnis Moskau wurde durch die Religionsver-
Juünge, aber 1m allgemeinen melden sich reife Männer. folgung 1n Sowjetrußland immer gespannter, bis
meıst über vierz1g Jahre alt Ebenso sind die in die 931 ZU Bruch kam Damals War der Metropolit Ser-
wiedereroffneten Klöster zurückgekehrten Moönche meıst g1Us stellvertretender Patriarch (später dann regulärer
reifere Männer vVon über vierzig Jahren. Der Staat. Patriarch) VvVon Moskau. Eulogius verurteilte die antı-

sagt Erzbischof Photius, mischt sich nıcht in die 1n - relig1öse Politik Rußlands un: wurde Von Sergius
Angelegenheiten der Kirche eın Bei den Klöstern daraufhin abgesett Er weigerte sıch aber, seine De-

hat CT Nur die eine Bedingung gestellt, daß jedes m1ıssıon anzunehmen, sondern unterstellte sich statt-
ırgendein Handwerks- oder landwirtschaftlicher Be- dessen direkt dem okumenischen Patrıarchen VO  $ Kon-
trıeb angeschlossen se1n müdßte, Was Ja aber Sanz 1m stantinopel, Photius I1 Dieser bestätigte Eulogius als
Geiste dieser Gemeinschaften läge. Theologische oder Exarchen für die orthodoxen Russen 1M Okzident. Dar-

auf Streit zwischen Maoskau und Konstantinopel, Inter-ideologische Fragen spiele_n nach der Meinung4 Msgr.
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fMetrop ten Eulogius blühte eine be- erleichtern, aber auch diese Maßnahme wirdbe  1 deır

deutende orthodoxe Theologenschule Paris und Groöße der Not praktisch bedeutungslos.
stand ı guten Beziehungen Z Konstantinopel, ZU der
autokephalen Kirche VO  e} Polen, Zu Canterbury, Oxford Nach Meldung der Interkatholischen Presse-
und ZUu abendländischen Protestantismus. agentur sınd die Diözesen Danzig Oliıva) und ulm
Während des legten Krieges ann erwuchs dieser Diözese verschmolzen worden. Der Bischofssig
eulogianıschen Kirche mehr und mehr, und weıt leb- der Diözese wırd Oliva SCIMH.

hafter als der karlowacer, der Wunsch das chisma
mıiıt Moskau beenden Nach der Befreiung Frank- Kardınal Griffin, auf den die fortdauernde Flucht
reichs fand diese Aussöhnung durch Vermittlung der tausender von Polen aus ıhrem Land teils die bri-
Sowjet Botschaft Paris S{ia un: Sommer 1945 tische Besagungszone Deutschlands, teils ZUuU Balkan
wurde 516 feierlichem Gottesdienst Parıs be- un! weıter ach Palästina, tiefen Eindruck macht hat
kräaftigt Immerhin blieb die rechtliche Lage un  - Tag des Eingreifens für Polen e1Ner Homilie
klärt, enn der ökumenische Patriarch VO  —$ Konstanti- gesagt Bitten WIT das maächtige Eingreifen der
nopel gab Eulogius ıcht SCINCI Jurisdiktion frei. Muttergottes und ihres göttlichen Sohnes für die Sache
Diese Zwiespältigkeit der Lage trat als offener Kon- Polens auf dafßs se1NH katholisches Leben gestäarkt werde,
flıkt zulage, als der Metropolit Eulogius Sommer auyt daß die Freiheit wiedererlangen MOSC, für die
dieses Jahres starb Eulog1ius hatte bereits 09043 gekämpft hat un Frieden un Sicherheit leben

eıt als das besegte Frankreich keinerlei Ver- könne Der Kardinal hat dann alle Gläubigen auf-
bıindung mıt Moskau hatte, den Erzbischof Wladimir gefordert dem Katholischen Rat ihren Beitrag

sC1NEIN provisorischen Nachfolger bestimmt Der ZUu Wohle der Polen geben CI sagte Al brauche
Moskauer Patriarch Alexius schickte jedoch sogleich als euch nıcht daran da{iß tausende Von polni-

VO: bevorstehenden Ableben des Exarchen hörte, schen Soldaten, die füur die Sache der Freiheit unter
ZWEE1 Abgesandte nach Paris mıt der Botschaft daß der Führung General Anders gekampfit haben, heute
00 Erwartung der allgemeinen Reorganisation der mıf uns vereınt sınd Sie sınd mutige Helden SCWESCNH,Verwaltung der russisch-orthodoxen Kırchen Aus- als sS1C für un mıt uns kaämpfiten. Wir wollen fort-
and der Doyen der russischen Bischöfe außerhalb fahren, S1C als Helden ZU behandeln, Jeßt, derRußlands, Msgr Seraphim ZUu Exarchen ernannt Kampf Ende ist
sC1.

Eın eıl der Gläubigen, der siıch nUur uUuNnsSsern der Aus
söhnung des Metropoliten Eulogius mıt Moskau Der ungarische Ministerpräsident hat Sommer

den ungarıschen Jageszeitungen Aufrufgeschlossen hatte protestierte u  ]} diese Ernen- den ungarischen Klerus erlassen, dem der Klerus autf-
NUung, WEe1I1s auf die In noch fortbestehende Juris-
diktion Konstantinopels ber das westeuropaische gefordert wurde Angriffe Rußland un

die Rote Armee einzustellen un e1Ne posıtıve Hal-Exarchat und auf die Gültigkeit des Testaments des
Verstorbenen von 9453 hin Un!' droht mıt (ung gegenüber dem Regıme Ungarn ZU-

Schisma, das für das Prestige Moskaus C1inMN schwerer nehmen Auf diesen Aufruf hat Kardinal Mindszenty,
der ungarische Primas, Brıef den Mınaister-Schlag Ware Msgr Seraphim versucht ge  g mıiıt

SCINeETr SANZCN Überredungskunst diese Gruppe bei der hräsidenten geschrieben, dem zunachst einmal SC1MN

Moskauer Kirche festzuhalten Erstaunen ZU Ausdruck bringt über die Form, die die
Regierung diesem Aufruf gewahlt hatte Wenn die
Regierung der ungarıschen Kıirche etwas hatte,ine Mitteilung dCo Seelsorgeinstituts der Erzdiözese stellte der Kardıinal fest nat S1C sıch bisher imMmmerPrag wirft ein grelles Licht auf den iN der Tschecho-

ddowake:r noch anhaltenden, ja wachsenden yıC- den Episkopat vewandt Auch der anklägerische
un!: verlegende TIon des Briefes habe ZU ber-stermangel Das Seelsorgeinstitut hat die Lage den

Der Kardinal versichertePfarreien, die der böhmischen Grenze, also raschung Anlaß gegeben
früheren Sudetenland, dem Miınisterpraäsidenten dann, dafß der 1-liegen, untersucht un g1bt sche Episkopat mıt der SANZCNH katho-folgende Zahlen bekannt:
In den rund 230 Grenzpfarreien der Erzdioözese sıind lıschen Bevölkerung Ungarns ZUr Verteidigung

demokratischen Regierung bereıit se1l Für dieNUur 20 tschechische Priester. Pfarreien werden noch
von deutschen Priestern verwaltet die jedoch bis ZUu Maltung des Episkopats gegenüber der Roten Armee

verweılıs auf das Rundschreiben der ungarischen Bi-Ende des Jahres außer vieren au  Cn werden sol-
schöfe VO. Mai 1945, dem durchaus anerkanntlen Die tschechische Bevölkerung dieser Pfarreien be-

rag‘ 56 500 Seelen, Von denen ZWeEe1 Drittel katholisch wird, daß alle Bef ürchtungen, daß die russischen Ar-
INneceN die Absıcht hatten, die Kırche ZU vernichten, sichsiınd Religionsunterricht den 73() Volksschulen un

() Mittelschulen ist praktisch iıcht durchzuführen, als unbegründet herausgestellt hätten daß die Gotte  S  &
etwa WwWe1ı Drittel der sSIC besuchenden Kinder ohne hauser noch offen stünden und der Gottesdienst un die:

jede relig1öse Unterweisung sind Das erzbischöfliche Erfüllung der relig1ösen Pilichten unbehindert
Seelsorgeinstitut hat besonderen Autodienst e1n- Deswegen fühle sıch die Kirche auch verpilichtet ailen
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Nmıt  . der Besegung zusammenhängenden unliebsamen inneren und äußeren Spannungen von uns abzuwenden

Vorkommnissen und Übergriffen 'gegenüber‚ die, WIE ınd auf jene übertragen, welche der herbeigesehntender Brief der Regierung den Klerus Ja zugäbe, „hier V ersöhnu.ng den höllischen Geist des Hasses vorziehen.“
und da vorkämen‘, die größte Zurückhaltung üben.
Man könnte aber auf der anderen Seite VO  $ Episkopat In der albanıschen Hafenstadt Durazzo befinden siıch
un: Klerus auch ıcht verlangen, dafß S1e weıthin be- heute eINZIE we1l katholische Geistliche albanischer Na-
kannte Rechtsverlegungen leugnen oder decken +tionalıtat. Diese haben die polizeiliche Erlaubnis C1-
unternahmen. Der Brief zahlt ZU Schluß noch einmal halten, Werktagen die heilige Messe 6.50,
dıe  S wichtigsten Beschwerden der Kirche ın Ungarn auf Sonntageni U /.30 nd 9.30 zelebrieren. An Sonn-
die Nichtwiederaufnahme der diplomatischen Beziehun- tagen darf auch eın Nachmittagsgottesdienst sta‘  -
SCH Ungarns mıt dem Vatikan, die Angriffe auf finden Die Gläubigen, welche die katholische Kirche
katholische Schulen un Universitäten, die Auflösung besuchen, werden scharf polizeilich überwacht. Der CI2Z-
der katholischen Vereine, das Prozessionsverbot, die bischöfliche Palast ın Durazzo soll demnaächst beschlag-
Verhaftung Von Priestern und die Verzögerung der nahmt un: ZUr Einrichtung VO  $ Flüchtlingswohnungen
Untersuchung ihrer Falle, das Fehlen katholischer Zei- yerwendet werden.
tungen un einer katholischen politischen Partei, un!
weıst darauf hin, dalßs die Regjierung dem Kardinal In Tirana ist die Jesurtenkirche noch für den atholi-
wiederholt versichert habe, die Behebung dieser Miß- schen Kultus geöffnet; das damıt verbundene Kollegium
stande hange ıcht VOo  — ihr, sondern Von anderen Fak- 15 jedoch beschlagnahmt und findet als Versammlungs-
oren ab und Erholungsort der antıfaschistischen Jugend Ver-

wendung. Auch ist hier ein Zentrum für Propaganda-
und Vortragsveranstaltungen eingerichtet worden.Zur brennenden Frage der nNNETEN Befriedung des

Landes nımmt Kardinal Mindszenty folgendermaßen
Stellung. Ungarn kennt heute weder Frieden noch Aus Amerıka
nationale Einheit. „Es machen sıch iın der Gesellschaft
Spannungen und Zwietracht bemerkbar, die ın schwe- Der amerikanısche Anklagevertreter beim Nürnberger
Icn Ausschreitungen in Erscheinung treten In anderen Gerichtshof, Robert Jackson, gab be1 seiner Rück-
Ländern, 1in talıen und Deutschland, die kehr in ‘die Vereinigten Staaten einem Vertreter des
Seelen in 1e1 größerem Maße VvVon den nıedergekämpf- Nachrichtendienstes der National Catholic Welfare
ten traurıgen Ideen durchtränkt SCWCESCNH. Trogdem Conference ein Interview, in dem er über das Ver-

haltnıs des Vatıkans dem ınternationalen Gerichts-glühen ort ıcht in solchem Maüfße die Gegensäte und
wuten ıcht derart die nıedrigsten TIriebe Men- hof sprach „Der eıl des Nürnberger Prozesses”,

sagte C „der siıch mıt der Kırchenverfolgung durch dieC  chen. In Italien, 1m Vaterlande des Faschismus, wird
ıcht ın solchem Ausmaße Vergeltung geuübt In Nationalsozialisten befaßte, wurde dadurch erheblich
Ungarn ist der Weg ZUT Versöhnung Ungarn beschleunigt, dafiß der Vatikan uns Dokumente ZU Ver-

fügung stellte. Eıs wurde eine sehr Jangwierige undnoch 1n keiner Weise betreten worden.“ Der Kardıinal
ordert die Regierung 1mM Namen der ungarıschen Bi- schwier1ige Auifgabe SEWESCH se1n, da Material über

die Unterdrückung der relig1ösen Freiheit, uüber dieschöfe auf, 1m Interesse der Nation un einer besseren
Zukunft eine Amnestie verkünden. iıne kleine Min- Verschickung VO  } Geistlichen in Konzentrationslager

und andere Maßnahmen die Religion be1 denderheit ist einem solchen Vorgehen gegnerisch gesinnt, verschiedenen deutschen relig10sen Gemeinschaftenaber die innere Ordnung kann icht lediglich durch sammenzusuchen. Da WIT keinem anderen Z weck 1EN-überfüllte Kerker, Internierungslager und Gefängnisse ten, al dem Gerichtshof durch Vorlegung VO  $ Tat-gesichert werden. „Auch der glühende Antiısemitismus, sachen bei der Wahrheıitsfindung helien, bestandder sich heute der organısıerten un: ıcht organısıerten kein Grund für den Vatıikan, uns das 1n seinem Besigchichten bemächtigen beginnt, wırd auf diese Weise befindliche Material ıcht ZUTF Verfügung Z11 stellen.
Kraft verlieren.“ Wer seıt onaten 1n Gefängnissen Wir erhielten aus dieser Quelle eıne Anzahl VO:  —- Do-

schmachtet, ohne VOT Gericht gestellt worden sC1IN; kumenten VoOonNn fragloser Authentizitat, die als Grüund-
wıe auch alle eingekerkerten Greise un: Kranken MUS-  S lage der Beweisführung dienten. In dieser Miıtarbeit
% freigelassen werden. „Kıne Amnestie ıst er- des Vatikans kam natürlich in keiner Weise 1e€ Hal-
meidlich und unerläßlich. Sollte s1e auch diesmal AaUS$Ss- des Vatikans gegenüber der Frage der Schuld oder
bleiben, mußten WITr 1€es dahın auslegen, dafß INnan Unschuld irgend eines Angeklagten Ausdruck.
auch heute noch, nach den unheilverkündenden Mah- ber s1e zeigte meıiner Meinung nach, da{ß der Vatikan
NUNgCNH Von Kıelce un Kunmadaras die ınnere Ent- NsSere Politik billigte, die Gefangenen nicht ZUu be-
wirrung un: Versöhnung, das Abflauen eines Antise- strafen, ohne ıhnen Gelegenheıit geben, sıch über
miıtismus und eine Linderung un!: Besserung des Schick- das Beweismaterial außern, und daß die 'Tat-

sache würdigen wußte, dafß WITr versuchten, das Ver-sals de in den abgetrennten Gebieten lebenden Un-
Sarn vereiteln 11l In diesem Falle mußten WITr 5C- fahren un die Grundsätge des Völkerrechts den For-

derungen einer christlichen Kultur anzupassen. ”4WUNSCH se1n, jede Verantwortung für die dauernden
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Der Erzbischof von New York, Kardinal Spellman, hat fand Vvor kurzem einen bezeichnenden Ausdruck in der
unter dem Titel „Hunger, der Schrecken des Friedens“ Tatsache, dafß der Jesuıtenpater Brown, der Lei-
ın der Septembernummer einer amer1kanıschen Fa- ter des Instituts für Sozialwissenschaften der Uni-
milienzeıtschrift einen Aufsatz geschrieben, ın dem Cr versıtat VON St. Louis, bei einer besonders erbitterten
wieder auf die Pflicht der christlichen Hılfe ın der un Jangwierigen Auseinandersetzung zwischen Ar-
großen Not der Gegenwart hinweist. „Die Drohung beitgebern un Arbeitnehmern der Stahlindustrie ZU

Schiedsrichter ernannt wurde. Es handelte sıch deneiner allgemeinen Hungersnot”, sagt GE dort, „müßte
allen Rassendünkel, alle Selbstsucht und allen Haß längsten Streik, den die Stahlindustrie Amerikas bL1s-
auslöschen und alle Völker guten Wiıllens auf der gan- her gekannt hatte Dieser Streik hatte schon fünf
Z Weit ZL einer gemeinsamen Anstrengung der Näch- Monate gedauer un umfaßte 2000 hochqualifizierte
stenliebe vereinen: denn Hunger ist eın Schrecken, der Arbeıiter, als sıch dıe beiden Parteien ZULX Berufung
keine Grenzen vVvon Ländern oder Nationen kennt und Browns ZUu Schiedsrichter entschlossen. Es gelang
nıcht auf Rasse, Glaubensbekenntnis oder Farbe achtet Brown, eine Regelung über die fraglıchen Punkte 1N-
ährend die Staatsmänner den Konferenztischen nerhalb Wochen erreichen, die s<sowohl VON Arbeit-
ihre Schlachten auskämpfen, gyeht die Hungersnot gebern W1E Arbeitnehmern als gerecht und der Sach-
ihren grauenhaften Weg durch die Welt un!: lage entsprechend anerkannt wurde.
bedroht die menschliche Rasse wieder einmal mıt der Auf der 24 Jahresversammlung der internationalenFinsternis einer langen un einsamen acht des Krie- Brüderschaft der uchbinder erklärte der ErzbischofSCS, der legten acht der menschlichen Kultur.“

VO  S Boston, Msgr Richard Cushing, daß Antiıstreik-
gesetze das Problem ıcht der Wurzel fassen. „JedeKardınal Strıtch, der Erzbischof von Chikago, sprach

auf dem 39 Natıonalkongreß der katholischen Liebes- Beschneidung der Freiheit ıst 1in Schritt autf dem
Wege ZUT Sklaverel. Die Kosten für die politische Freıli-werke in den Vereinigten Staaten über die Aufgaben, eıt sind ın einer industrialısıierten Gesellschaft W1e derdie das Aufhören der RRA-Hilfe für die großen

Hilfswerke mıt sıch bringt. Er betonte, daiß irgend ıne unsrigen außerordentlich hoch Wır koönnen reglemen-
tierte Ordnung haben, wenn WITr 1€6s wollen. Die fa-überstaatliche Einrichtung fur die Hılfe n den Not-

leidenden der VO Krieg betroffenen Länder geschaf- schistischen Staaten hatten s1e, un Sowjetrußland be-
sı6t S1E nunmehr. ber WITL können nıcht reglementiertefen werden müßte, da die Tatıgkeit der rein privaten Ordnung un: individuelle Freiheit zugleich habenHıltswerke dem Ausmaße der Katastrophe gegenüber

nıcht ausreichend waäare und C  1e Hiılfe der Regierung Das eine schließt das andere aus.“
Bezüglıch der Jüngsten treiks erkläarte der Erzbischol,NUur erganzen, nıcht erseben könne. „Es kann nıcht

sein“, sagte CI „daß die Nationen beiseite stehen dafß nıcht Amerika, sondern die beieiligten Personen
und zusehen, Wıe Völker verhungern oder mıiıt versagt haätten. Der Arbeitnehmer MmMUu5Sse einsehen, daß

em Arbeitgeber und der Gesellschaft eine ehrlichejenem Mindestmaß von Nahrung auszukommen VCI-

suchen, bei dem der Geist gelähmt wird ınd der 41N- Tagesarbeıit für einen gerechten Lohn schulde. Der
Arbeitgeber musse die Jaängst VETgESSCNC Wahrheıtzelne der unmoralischen Propaganda eines Systems einsehen, Reichtum NUFr gebraucht, aber nıicht m1ß-

ZUr eichten Beute fallt, welches da  (g Elend und ıcht
die Gerechti braucht werden darfi, da{fß der Gewinn ıcht die grund-gkei ZUTr Grundlage seiner) Ausbreitung legende Rechtfertigung für eın Unternehmen 1st, sSOMN-macht.

dern daß Dinge W1e gerechte Gewinne, gerechteKérdz'nal S pellman Von New ork trat 1M August Loöhne und gerechte Preise g1bt. Da Arbeit un Indu-
strıe gegenseılt1g VO  —_ einander abhäangen, sollte2 den Dritten Orden des Al Franzıskus eın und CIND-

fing in einer schlichten Feier in seiner Hauskapelle das iıhnen möglıch 3e1N, WENN auch ıcht einer liebevollen,
Ordenskleid des Dritten Ordens. Sa doch einer verstandesmaälsigen Zusammenarbeıt

miteinander kommen. Der Erzbischof beklagte CS,
In der Nachkriegszeit haben eine Reihe Von daß zusviele Gewerkschaftsmitglieder g1ibt, die NUur
Orden und relig1ösen Genossenschaften Amerikaner iıhre Beitrage bezahlen, sich aber iıhre Gewerkschaft
ıhren obersten Leitern gewahlt. Nachdem der Pater AVACTE nıcht kümmern.
lentin Schaaf OF  S schon 1m vorıgen Jahr P  U1 Ge-
neralminister der Miınoriten gewahlt worden WAal, Der Erzbischof von New. VYork, Kardınal Spellman, hat

VOTLr dem Kongreß der ehemalıgen amerıkanischenwurde 1mM Mai dieses Jahres Pater Clemens Neubauer
OF  S Cap ZUuU Generalminister der Kapuziner, und Kriegsteilnehmer, der kürzlich in Boston agtie, den
1mM Juli dieses Jahres der Pater Silvester Juergens Ernst der gegenwärtıgen Stunde unterstrichen, in der

sehen glaubt, W1e „die Fäaden einem Kriegzum Generaloberen der Maristen ernannt. Auch der
Generalminister des dritten Zweiges des Yranzıskaner- Nau WIie VOTL sechs Jahren ZESPONNCN werden“ Er
ordens, der Konventualen. Pater Beda Hefß OF  =< erklärte, das Wort „Friede“ €1 nıcht auf den Vorhang

geschrieben SCWESCH, der mıt den Atombomben onONV. 1st Amerikaner.
Hıroshima un Nagasakı ach dem legsten Akt des

Das Vertrauen, das der kathoiische Klerus in Amerıka Dramas heruntergegangen 3el, „denn die Atombombe
durch sein mutiges Eintreten 1m Kampf die soziale scheint NUr einen Zwischenakt 1ın der Tragödie des
Gerechtigkeit bei der Arbeiterschaft erworben hat, Krieges gebracht Z hab euf‘ ;
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C1L- Chicago, eine sıch erenNn, jederze
Gründungder KatholischenAktionundbenanntnach dem kämpfe, daiß die Arbeiterorganisationen aber auch
Weihbischof Sheil, bildet lebendigen Mittel- für Sorge tragen müßten, daß skrupellose Führer ihre
punkt der sozialen Erziehung f  ur alle, die sS1C ZU besuchen Kameraden icht Machtkämpfen ausnutzten und
wünschen, Katholiken, Protestanten und Juden, Weiße die sozlalen Auseinandersetzungen die Taktik der
und Schwarze Der Unterricht dient der Hebung der Lage geballten Faust einführten
der Arbeiıter und der Überwindung aller Rassenvorur-
teile Die Schule gibt C1inMNn Bulletin heraus, dem S1C
den Zeitfragen Stellung nımm So heißt dem VOon

Die Natıional Legion of Decency eille für die sıtt-
iıche Sauberkeit des öffentlichen Lebens eintretende Or-März 946 1111 Hınblick auf die großen amerikanıschen

Streiks „Für das amerikanische olk geht der Kampf ganısatıon der amerikanischen Katholiken, die siıch
Amerika C1in großes Ansehen und weitgehendendarum 5  —o e1Ne wuürdige Lebensführung siıchern Einfluß sichern gewußt un die ich VOrLr allem eC1iNeine Lebensordnung 1ST nıchts Abstraktes: S1IEC bedeutet

rot Essen, Kleider ZuU Anziehen Cin Haus ARE Kontrolle der amerikaniıschen Filme auf iıhren INOTa-
lischen Wert ZUr Aufgabe gesetzt hat veroöffentlicht fürbeiter aber, das sind nicht die Kommunisten das se1d die Zeit Von November 9044 bıs November 1945iıhr das olk Die Sheil Schule bildet die Probe dar-

auf S1e will be diesem historischen Aufwachen des interessanten Überblick über ihre Arbeit 375 Filme
wurden VO  ] ihr zensier Von diesen wurden 143 oderVolkes dabei1 SC1IMN Damiıt steht diese Schule der

echt amerikanischen katholischen Tradıtion, zuerst die 38 Prozent als allgemein gee1gne und einwandfrei
15859 als einwandfreiı für Erwachsene und 43 als ZUmchristliche Liebe an den untersten Massen, den ent- Teil beanstanden bezeichnet Die Zensuren dererbten Klassen der JT at auszuüben, S1C heben und Legion of decency werden wöchentlich allen STO-taglichen Leben ZUu leiten damıiıt ihre Herzen für Ren katholischen Zeitungen un: Kirchenblättern Ver-die höheren Dinge aufzuschließen Uun: iıhnen COMN-

creto ZCISCNH, da{iß der christliche Glaube den Müh- offentlicht un tinden be1 den amerikanıschen Katho-
liken große Beachtung, daß die amerikanische Film-selıgen und Beladenen offensteht. industrie sıch genotıgt sıieht auf die morali:schen AÄAn-
sprüche der katholischen Bevölkerung Amerikas weıit-Henry Ford JUN10T dem augenblicklichen Chef der gehend Rücksicht nehmenFord-Werke 1st die christliche Kulturmedaille, die jJedes

Jahr hervorragenden Laienvertreter christlicher
Ideale verliehen wird zugesprochen worden Henry In den Vereinigten Staaten wurde VOr 48 Jahren durch
Ford JUN10T 1st Jahre 940 ZU Katholizismus über- dıe Tochter des großen amerikanischen Dichters Na-
getreten. In der Begründung für die Verleihung der thanıel Hawthorne, dıe ZUTF katholischen Kırche übertrat
Medaıille wurde besonders hervorgehoben, daß Ford, C1Ne besondere Genossenschaft FÜr das Hiılfswerk an

der mıt 28 Jahren der Jüngsten amerıikaniıschen unheilbaren Krebskranken gegründet die nach
Industriellen 1st sowohl der Industrie W1€e der der Dominikanerinnenregel lebt Die Genossenschaft
Arbeiterschaft als Repräsentant christlicher sozialer hat heute sechs Krankenhäugser, die sich der Pflege sol-
Ideen anerkannt 151 Zu den bisherigen Trägern der cher unheilbarer Krebskranker, ohne Ansehen ihrer
Kulturmedaille gehören die norwegische Dichterin Rasse, iıhrer Farbe, ihrer Religionszugehörigkeit, wid-
Sigri1d Undset der bekannte französische Philosoph Ine  S Im Jahre 1945 wurden 1 diesen sechs Anstalten
Jacques Maritain, der ZUrZzeıit französischer Botschafter 6092 Patienten gepilegt.
amn Vatikan 1st un: der bekannte englische Verleger

Sheed Bei der Hundertjahrfeier der kanadıschen Diozese Vık-
or1a hielt der Erzbischof Von Toronto, Karydinal

Professor Wright Mills Von der Universität Mary- McGuzgan, C1NeC Ansprache, der VOTLT der verhang-land veroffentlichte C1NC Statistik über die &ämerıkani- nısvollen Propaganda der atheistischen un materıalıstı-
schen Gewerkschaftsführer, dus der hervorgeht, die schen Philosophie und VOIL allem der Lehren, die die
Katholiken und Protestanten sıch die Führung der
Gewerkschaften teilen. Allmacht, des Staates predigen, warnte.

„Für uns sagte CI, „die WITLr die Erben der abend-
Von den Gewerkschaftsführern sind 50 Prozent prote- ländischen Kultur sınd, wırd CS keine Sicherheit geben,stantısch 35 Prozent katholisch Prozent Jüdisch wäah- wenn WILr Vertrauen auf unsere materielilen Hılfs-
rend VvVon 11 Prozent die relig1öse Zugehörigkeit nıcht mitte]l UuUuNnseIre überlegene Industrie und unseIre tom-
bekannt 15€ Die Katholiken, die 1Ur 16 Prozent der bomben seBEN Was WIrLr brauchen 15t Ce1iNe moralische
Gesamtbevölkerung der USA ausmachen nehmen also Einheit die sich auf die Grundsäße der geistigender Gewerkschaftsführung C1Ne weıt über ihren PTO- Natur des Menschen un deı Pflichten, die Cr Gott
zentualen Anteil hinausgehende Stellung C111 <chuldet gründet welche der Kultur des Abendlandes

ıhre Existenzberechtigung Uun: ihren Wert gegeben ha-
Der Bischof VON Alexandria sagte bei ben Materielle Macht die iıcht VO  — wahren Sıitt-
Zusammenkunft der Gewerkschaften des Staates Loui- ichkeit geleitet wird kann keine hbessere Welt auf-
‘9 die katholische Kırche für das der Ar- bauen
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ta der v ntrum litur ıschen ewe INg
anadas. Sie befaßt sbesondere reli- Frankreich herausgegebenen Sammlung „Lex orandı“

gZ105CNH, sittlichen un wirtschaftlichen Problemen er (Paris, Edition du Gerf) erschien e1iINe umfassende Ge-
schichte der Iıturgischen Bewegung VO Anfang desJugend. Der Heılıge Vaterschrieb Brief den

Präsiıdenten der Tagung, dem CT die Wichtigkeit 19 Jahrhunderts bis 1IN Pontifikat 1US aus der
dieser Probleme unterstreicht Um die Weit el- Feder de Benediktinermönchs Rousseau Der gCNAUC

Titel istNEUEIN, gesellschaftlich NCUu aufzubauen, ma  — mi1t Hıstoire du mouvement lıturgique Ksquisse
der Generation anfangen Da. Handbuch der historique depuls le du CT CO siecle pON-
christlichen Erziehung sCc1 dabei die Enzyklika Divını tifcat de Pie
allıus Magistri, WENN INan wirklıch eiINe Jugend heran-
bilden wolle, die die Rechte der Kırche un: der Fa- Die wissenschaftlich hochangesehene, bekannte Zeit-

schrift Archiv für katholisches Kırchenrecht“ wird nachmilie achtet Der Staat habe gewiß 1Ne wichtige Rolle,
he1 der Jugenderziehung, jedoch SCI CS sıcher ıcht JeNC kriegsbedingten Unterbrechung iıhr Erscheinen
Rolle, WIC SIC sich die totalıtaren Staaten angemaßt hat- Herbst 046 wieder aufnehmen Die Redaktion besorgt
ten Vor lem se1i CS notwendig, gerechten Schulgeseben weiterhin Professor Dr Nikolaus Hıllıng VO  > der Uni-
ZUuU iege verhelfen, Gesegen, die e1iNe Forderung des versıiıta Freiburg 1 Br Der Verlag ist ach wW1e VOI

Naturrechts S5C16 Die Probleme der modernen Er- Kirchheim Cie Mainz Walpodenstr 18
ziehung mußten Lichte der päpstlichen Enzykliken
untersucht werden unter Berücksichtigung der konkreten In Frankreich ist eine e€ue Zeitschrift mıt dem Tiıtel
Verhältnisse, insbesondere des modernen technischen Rythmes du Monde gegründet worden Die Welt
Lebens Vor allem SC1 CS auch notwendig, auf Sport die Cs sıch dabei handelt 1St die Menschenwelt die

christliche Welt VOLFr allem der fernen Länder 65 sollun Erholung für die Jugend ZUu achten
C1iNe Missionszeitschrift hohen Ranges SCIN, mıt dem be-
sonderen Anliegen, die Eliten der Miıssionsländer fürDombherr Cardı]n, der Gründer un: Führer der JOC

kündigte auf se1lNcrI Sudamerika Reise dafß Jahre das Christentum 9 ındem S1C die christliche
9047 ein ınternationaler Kongreß der Christlichen Ar- Lehre aus ihrer abendländischen Hülle löst die e  hr

nıcht wesentlıch 1St und s1e dem Geist des fernenbeiterjugend Montreal Kanada abgehalten WEeI1 -

den wird Ostens für den die Zeitschrift besonders sprechen 11
zuganglich macht wIie S1e ja ıhrem Wesen nach ist
Die Zeitschrift hat ihren beiden ersten bisher er-In Ärgentinien ist Cn Geseß erlassen worden, das dıe schienenen Nummern den Unterschied zwischen Prose-Stellung der nıchtkatholischen Religionen S7iaate
Iytenmacherel, die den Triumpf Konfession Zuregelt Es hat Anhang, welchem bestimmt wird

daß die Indianer ausschließlich katholischen Kirche Zael hat und wahrer Glaubensverkündigung, der das
Heil des ganzZCH Menschen aın Herzen liegt, deutlichübertreten dürfen und die anderen Religionsgemein- gemacht. „Rythmes du Monde“ erscheint Lyon,schaften kein Recht haben Proselyten unter iıhnen

machen Dieser Bestimmung soll die Auffassung ITue d’Auvergne.
grunde liegen, daß die Verwirrung, die das iNVeben- meinander der verschiedenen Religionen bei den Eınge- Zwei CUue Faszikel des „Dictionnaire de Spirıtualite“,

dieses; 1 der Entstehung begriffenen großartigen and-borenen verursacht, eiNe Miıtursache der häufigen Un-
buchs der Aszese un Mystik sind Paris erschıienenruhen bılde
Fasz Un! die VOoO  —_ Chappuıs bıs „Clugny
gehen Neben zahlreichen Artikeln über aszetische un!
mystische Schriftsteller verdienen CIN1SC thematische
Artikel besondere Aufmerksamkeıt So enthält Aasz

Aus dem geistigen und einen 188 Kolumnen umfassenden Artikel über Cha-
wissenschaitlichen en rıte P, die christliche Liebe Die dogmatische Synthese

s<stammt aus der Feder de Broglies Er untersucht
erst un  5  Te naturlıiche Gottesliebe, dann die Mo-Auf Grund der Anordnung der Miılıtärregierung

Bayern wonach ab sofort alle Aufführungen VON Lazen- dalitäten, die dieser Liebe durch ihren übernatur-
spielen und Vereinstheatern lizenzpilichtig sind wurde liıchen Charakter hinzutreten, schließlich diejenigen die

Einvernehmen mıiıt allen zuständigen Stellen e1INC die christliche Lehre als solche noch hinzufügt Als eC1iNe

„Lizenzstelle für das katholische Laienspiel Bayern der Manıifestationen der Gottesliebe T1 dann 1e
errichtet Diese Lizenzstelle WIT  d VO  —$ Pater Edmund Naächstenliebe hervor
Johannes utz verantwortlich geleitet un hat iıhren In asz befindet s1 der Artıkel über die Chastete
51{tz München Maxburgstr ath Jugendamt die Keuschheit als C1iNe Kraft ersten Ranges ZUrTr Ver-
Sie allein gibt die Bewilligung ZUl1 Aufführung vollkommnung des christlichen Lebens un: ZUTX Ver-
Spieltextes durch Personen un Spielleiter, die Rah- CIN1SUNS mıt ott Der TIon lıegt ıcht auf der ZU flie-
men katholischer Vereıine, Verbände Gruppen oder henden Süunde sondern auf dem Aufstieg, dem die
Kreise atıg sind berührt aber ıcht die innerkirchlicke Keuschheit dient In cdıesen Heften stehen auch Artikel
Feler un ıcht das Berufstheater über China, ber da Verlangen nach dem Himmel
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